
bf

Teeküche 

Teeküche 

Reakti-
vierung
Aufzug
Bestand

Rektorat

Kanzler-
vertretung
106,00 m²

Kanzler
76,00 m²

Relationship 
Management
123,00 m²

Marketing
229,71 m²

Archiv

Co-Working

Lager 

Lager 

Lager 

Besprechung  

Besprechung  

Oberlicht

Lager Teeküche 

Oberlicht

WC divers

Pumi DV

538,50 m²

270,60 m²

zentrale
Hochschul-
verwaltung

Skylounge

Dachterrasse

Hörsaal II
199,00 m²

Hörsaal V
101,00 m²

Dachboden
Aula

Reakti-
vierung
Aufzug
Bestand

Institut für Geometrie u. 
Praktische Mathematik
314,49 m²

Lehrstuhl für 
Numerische Mathematik
356,00 m²

Synergie NE2+3
Besprechungsraum?

Abt. 6.2
Lehre
80,26 m²

Abt. 7.1 
- Haushalt
137,00 m²

Abteilung 11.1
248,00 m²

Dezernat 3.0 
- Presse u. Kommunikation
252,08 m²

zu
Dezernat 3.0 

zu
Dezernat 3.0 

zu
Lehrstuhl für 
Num. Mathe

zu
Pr. Mathe

zu
Pr. Mathe

WC bf WC div

Dezernat 7.0 
- Finanzen
124,00 m²

WC

314312
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Büro

Büro
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Dämmung Dach

-3.85 UG

+/-0.00 EG

+5.76 1.OG

+11.81 2.OG

Flur

Flur

Flur

Flur

+5.76 1.OG
Balkon

überdachter
Innenhof

Dämmung Kellerdecke

Dämmung Dach

-1.83 EG

+2.72 Aula

+5.61 Empore

Dämmung Dach

Fassadenschnitt 3, Aula,
linker Innenhof,
M 1:50

Fassadenschnitt 2,
Innenhof rechts, rechter Flügel
M 1:50

Fassadenschnitt
1,Ost-West-Fassade, rechter Flügel,
M 1:50

Dämmung Dach

ETFE-Foliendach,
organische PV

als Sonnenschutz,
U=1,0W/m²K 

Fenster:

Erhalt Bestandsfenster,
vorgesetztes Kastenfenster,

Leichtglas,
2-fach-Isolierverglasung,

U=1,2 W/m²K,
Fc-Wert=0,25
g-Wert=0,80

Dreh-Kipp-Flügel

Dach:

Dachdämmung
U=0,18W/m²K

PV auf Bestandsdach gem.
Vorgabe Denkmalschutz,

bedruckte PV-Elemente

Balkon:
Abbruch Bestandsfassade,

neue bodentiefe Fenstertür,
Anforderungen gem. Vorgabe Wärmeschutz

Tragkonstruktion: Stahlkonstruktion
Brüstung: Stahlwangen,pulverbeschichtet

+11.81 2.OG
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überdachter
Innenhof

Dämmung Kellerdecke

Dämmung Dach

-1.83 EG

+2.72 Aula

+5.61 Empore

Dämmung Dach

Fassadenschnitt 3, Aula,
linker Innenhof,
M 1:50

Fassadenschnitt 2,
Innenhof rechts, rechter Flügel
M 1:50

Fassadenschnitt
1,Ost-West-Fassade, rechter Flügel,
M 1:50

ETFE-Foliendach,
organische PV
als Sonnenschutz,
U=1,0W/m²K Dach:

Dachdämmung
U=0,18W/m²K

PV auf Bestandsdach gem.
Vorgabe Denkmalschutz,

bedruckte PV-Elemente

Tragkonstruktion:

Leimholzbinder
250x600mm,
Stahlstütze RR200mm 

+5.61 Empore

+2.72 Aula

-1.83 EG

-3.85 UG

+/-0.00 EG

+5.76 1.OG

+11.81 2.OG
Büro
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+/-0.00 EG

+5.76 1.OG

+11.81 2.OG
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Flur

Flur

Flur

+5.76 1.OG
Balkon

überdachter
Innenhof

Dämmung Kellerdecke

Dämmung Dach

-1.83 EG

+2.72 Aula
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Dämmung Dach

Fassadenschnitt 3, Aula,
linker Innenhof,
M 1:50

Fassadenschnitt 2,
Innenhof rechts, rechter Flügel
M 1:50

Fassadenschnitt
1,Ost-West-Fassade, rechter Flügel,
M 1:50

Dämmung Kellerdecke
U=0,44 W/m²K

innenliegender Sonnenschutz   

20mm Raffstore im Kastenfenster
Retro-Lux Sonnenschutz

Lichtlenksystem
schienengeführt

Blendschutz

Kastenfenster

Leichtglas, Zweifachisolierglas,
Vorgabe gem. Wärmeschutz

Dämmung Dach

Innendämmung:

Lehmputz,
dampfdiffusionsoffen,10mm

Holzweichfaserplatte 
mit integrierter

Wandheizung, 80mm
U=0,24W/m²K

Bestandswand, Naturstein  

Dach:

Dachdämmung
U=0,18W/m²K

PV auf Bestandsdach gem.
Vorgabe Denkmalschutz,

bedruckte PV-Elemente

Fenster:

Erhalt Bestandsfenster,
vorgesetztes Kastenfenster,

Leichtglas,
2-fach-Isolierverglasung,

U=1,2 W/m²K,
Fc-Wert=0,25  
g-Wert=0,80  

Dreh-Kipp-Flügel

-3.85 UG

+/-0.00 EG
Büro

+5.76 1.OG
Büro

+11.81 2.OG
Büro

+11.81 2.OG +11.81 2.OG

innenliegender Sonnenschutz

Innenjalousie, 50mm
Lichtlenksystem
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+14.76 Galerie

innenliegender Sonnenschutz,
Innenjalousie,50mm

Lichtlenksystem

Fenster:

Erhalt Bestandsfenster,
vorgesetztes Kastenfenster,

Leichtglas, 2-fach-Isolierverglasung,
Dreh-Kipp-Flügel

Innendämmung:

Lehmputz, dampfdiffusionsoffen,10mm
Holzweichfaserplatte

mit integrierter Wandheizung 80mm
Bestandswand, Naturstein

+11.81 2.OG

Kastenfenster

Leichtglas, Zweifachisolierglas,
Vorgabe gem. Wärmeschutz

Innendämmung:

Lehmputz, dampfdiffusionsoffen,10mm
Holzweichfaserplatte

mit integrierter Wandheizung 80mm
Bestandswand, Naturstein

+11.81 2.OG

+14.76 Galerie

+23.285

-0.48

+2.72

-1.83

-4.62

+6.61

+5.61

-4.115
-3.72

±0,00 =
+181.13 NN

+5.76

+11.80

+17.965

-1.06

Vorlesung

Vorlesung

Aula

Cafeteria KücheGarderobe

Erweiterung
Treppenhaus

Längsschnitt 1 - M 1/200 Längsschnitt 2 - M 1/200 Fassade im Detail - M 1/50

Radiatoren

HeizungKühlungNaturalkühlung

Eisspeicher

Wärmepumpen
reversibel

Deckeninduktionsgeräte

Umluftkühlgeräte
Lehmheizung

Tischkühler

Anschluss-
einheit

NS
Schalt-
anlage

MS
Schalt-
anlage

Stromnetz

Verbraucher

Storage

RLT-Anlage 1 _ Hörsaal 1-5

Zuluft

Abluft

Fortluft

Außenluft
WRG

RLT-Anlage 2 _ Aula und Kantine

Zuluft

Abluft

Fortluft

Außenluft
WRG

Grundriss E_02 + ZG - M 1/200

Belegung E_02 2. ZG

Grundriss E_03 - M 1/200

Grundriss E_04 - M 1/200

zu
Dez 7.0 
- Finanzen

zu
Abt. 11.1

zu
Dez. 3.0 

zu
Dez. 3.0 

zu
Abt. 7.1 
- Haushalt

zu
Abt. 11.1

zu
Abt. 11.1

zu
Abt. 6.2
Lehre

Abt. 6.2
Lehre
80,26 m²

zu
Lehrstuhl für 
Num. Mathe

zu
Lehrstuhl für 
Num. Mathe

zu
Lehrstuhl für 
Num. Mathe

zu
Lehrstuhl für 
Num. Mathe

zu
Lehrstuhl für 
Num. Mathe

zu
Pr. Mathe

Prinzip
Bauhütte

intelligentes Monitoring
Sicherstellung der Sustainability 

-> Energiekostenreduktion
-> Nutzerkomfort

-> Wertsteigerung
-> Energieoptimaler Betrieb

Anteil regenerativer Strom
am Gesamt-Endenergiebedarf

Wärmerückgewinnung
bei mechanischer Lüftung

natural ventilation
cross-ventilation

freie Fensterlüftung
passive cooling 

Nachtauskühlung

smart watering
Wasserspeicher
Grau-Wasser 

second life power
Power Cubes aus 

Second-Life-Autobatterien
als Stromspeicher

solar power
ETFE Leichtdach mit 
integrierter organischer PV

Lichtlenkung
Sonnenschutz 

im Kastenfenster

SUPPORT THE
ALL-ELECTRIC-SOCIETY

SMART
BUILDING

Plan 1 Plan 2

MINIMIZE DEMOLITION
MAXIMIZE REUSE

Belegung E_03/04

Wärme- und
Kälteverteilung
ges. 90m²

Eisspeicher
Wärmepumpen-
zentrale
200m²

RLT-Anlage
75m²

RLT-Anlage
gesamt 190m²

EDV, NSHV,
BMA, SAA,
ELA, SIBE
50m²

ELT-Zentrale

Lager/
Archiv

Lager/
Archiv

Lager/
Archiv

Lager/
Archiv

Lager/
Archiv

Lager/
Archiv

Grundriss Untergeschoss - M 1/500

EISSPEICHER

- Logistikprozesse minimieren 
- Reuse/Recycling 
  von Baustoffen direkt vor Ort
- Verwendung historisch 
  bewährter Baustoffe
- materialgerechte Entsorgung 
  von Baumaterial 
  und Recycling von Altmaterial

Energiekonzept
Die Beheizung und Kühlung erfolgt im 
Wesentlichen über einen im Erdreich 
eingebrachten saisonalen Eis-Energiespeicher 
in Kombination mit einer stromversorgten 
Wärmepumpe, mit hoher Jahresarbeitszahl. Zu 
Beginn des Winterbetriebs befindet sich in dem 
Eis-Energiespeicher warmes Wasser. Über eine 
Wärmepumpe wird dem Wasser die Wärme für 
die Beheizung des Gebäudes entzogen bis es 
0°C erreicht und schließlich gefriert. Diese 
Änderung des Wasser-Aggregatzustandes setzt 
zusätzliche Energie frei, die zur Beheizung des 
Gebäudes herangezogen wird.

Die Regeneration des Eisspeichers erfolgt über 
Photovoltaikmodule in Kombination mit 
Absorber Flächen. Diese Art der Regeneration 
führt zu einer hohen Flächeneffizienz. Die 
benötigte Stromversorgung für die 
Wärmepumpe erfolgt über die PV-Anlage, 
wodurch der Einsatz von „grauer Energie“ 
vermieden werden kann. 

Während des Sommerbetriebs regeneriert sich 
das System auf diese Weise von selbst, so dass 
für den Winterbetrieb wieder warmes Wasser 
zur Verfügung steht. 
In diesem System ist der Anschluß an das 
thermische Anergie Ringsystem mit einem 
Warm- und Kaltleiter vorgesehen. Die Warm- 
und Kaltleiter werden an entsprechende 
Speichersysteme angeschlossen, um je nach 
Bedarf Energie zu konsumieren oder als 
Energieproduzent ins Ringsystem einzuspeisen.
Zum Ende der Heizperiode wird der 
Regenerationsprozess unterbrochen und der 
Speicher vereist vollständig. Das Eis kann dann 
im Sommer zur Naturalkühlung des Gebäudes 
genutzt werden. Hierzu wird die überschüssige 
Wärme des Gebäudes aufgenommen, und das 
Eis schmilzt bzw. das Wasser erwärmt sich. Das 
Eis-Energiesystem für die statische Heizung 
wird im monoenergetischen Betrieb gefahren.  
Die dynamische Heizung der RLT Anlagen 
erfolgt über integrierte Luft-Luft Wärmepumpen 
in den jeweiligen RLT- Geräten. 

Second life power
Die überschüssige Stromerzeugung aus der 
PV-Anlage wird in einem sogenannten „Power 
Cube“ gespeichert. Die Besonderheit an 
diesem Power Cube ist, dass dieser mit Second 
Life Batterien, also bereits verwendeten 
Lithium-Ionen-Batterien arbeitet. 
Die Second Life Batterien stammen z.B. aus 
Erprobungsfahrzeugen der Fahrzeugentwick- 
lung der Audi AG. Somit werden Batterie- 
systeme verwendet, die dem C2C Gedanken 
folgen.

Das Hauptgebäude der RWTH Aachen sieht 
aufgrund der Nutzung eine Ganzjahreskühlung 
vor. In den Sommermonaten wird der 
Kühlbedarf über den Eisspeicher in Form der 
Naturalkühlung zur Verfügung gestellt. Zur 
Spitzenlastabdeckung bzw. in den Winter- 
monaten wird der Kühlbedarf durch eine 
hocheffiziente reversible Wärmepumpe zur 
Verfügung gestellt.

Nutzungsübergabe im Raum
Der Wärmebedarf ist aufgrund der energe- 
tischen Gebäudehülle und des energetischen 
Techniksystems gering.
Wesentlicher Bestandteil des thermisch- 
energetischen Gebäudekonzepts ist die Be- 
heizung und Kühlung der Nutzräume. Die 
Beheizung/Kühlung in den Nutzräumen erfolgt 
über Mäanderschleifen, die in eine Fassaden- 
lehmschicht eingebunden werden. 
Die Lehmschicht an der Fassade sorgt neben 
der Integration der Beheizung und Kühlung für 
ein angenehmes Innenraumklima und trägt zur 
Wohngesundheit der Aufenthaltspersonen bei. 
Für die größeren Nutzräume wie Aula/Unter- 
richtsräume kommen additiv flächengebundene 
Heiz- und Kühlsysteme zum Einsatz.

Lüftungskonzept
Zur Aufrechterhaltung der hygienischen, 
thermischen und olfaktometrischen Be- 
haglichkeit sind lufttechnische Anlagen zur 
kontrollierten Be- und Entlüftung vorgesehen. 
Die Zentralen RLT- Anlagen gliedern sich in 
folgende Teilbereiche:

- RLT-Anlage für Cafeteria 
- RLT-Anlage für Aula
- RLT-Anlagen für Hörsäle
- RLT-Anlagen für WCs und Nebenräume

Gemäß BNB-Kriterium erfolgt die Auslegung 
der raumlufttechnischen Anlagen, in personen- 
besetzten Räumen mit einem Volumenstrom 
von 36 m³/hPerson.

Die beiden Atrien werden über einen 
Luftbrunnen mit vorkonditionierter Außenluft 
versorgt. Die Nachtauskühlung der 
Raumbereiche erfolgt durch eine 
Durchströmung der Fassadenfester mit Über- 
strömungen in das eigentliche Atrium. Der so 
erzeugte Luftstrom wird dann über steuerbare 
Dachklappen ins freie geführt. Hierdurch wird 
die Speichermasse in Kombination mit der 
Fassadenlehmschicht vollumfänglich genutzt. 

Trinkwasser und Regenwassernutzung
Die Art der Gebäudenutzung lässt einen 
nennenswerten Bedarf an Brauchwasser für 
sanitäre WC-Einrichtungen und Reinigungs- 
zwecke erwarten. Damit ist die wesentlichste 
Voraussetzung für den wirtschaftlichen Einsatz 
einer Regenwassernutzungsanlage gegeben. 
Das Regenwasser der Dachflächen wird für die 
sichere und ressourcenschonende Versorgung 
der Toilettenspülung verwendet. Der minimierte 
Trinkwasserbedarf wird über den Einsatz von 
verbrauchsoptimierten Sanitärobjekten und 
Armaturen nochmals deutlich reduziert.

Elektrisches Energiedesign
Auf der Dachfläche ist die Errichtung einer 
großflächigen Photovoltaikanlage ca. 2.000 m² 
vorgesehen. Hierüber wird die Energie für die 
elektrische Versorgung der technischen 
Gebäudeausrüstung im Hub zur Verfügung 
gestellt. Der vorgesehene Stromspeicher gibt 
die Möglichkeit in Schwachlastzeiten die solare 
Stromerzeugung zu speichern oder ins Netz 
einzuspeisen. 

Sämtliche Installationen wie Lichtschalter- 
programme etc. folgen dem Cradle to Cradle 
Prinzip.

Nachhaltigkeit des Gebäudes
Durch die Wahl des Energieerzeugung mittels 
eines Wärmepumpengeführten Eisspeichers in 
Kombination mit der PV-Anlage können die 
CO2 Emissionen, im Vergleich zu einem 
konventionellen System, massiv reduziert 
werden. Gleiches gilt auch im Vergleich 
Eisspeicher zu einer Luft-Wasser-Wärme- 
pumpe. Begründet liegt dies in der deutlich 
geringeren Jahresarbeitszahl (höherer Strom- 
verbrauch) bei der Luft-Wasser-Wärmepumpe. 
Mit diesem Energiekonzept wird die zukünftige 
Neuentwicklung des minimalen Einsatzes von 
„grauer Energie“ folge getragen. Die Aspekte 
der Ökologie, Ökonomie, soziokulturellem und 
funktionalen Anforderungen gepaart mit dem 
C2C gedanken und den Anforderungen aus der 
BNB Zertifizierung, werden mit dem innovativen 
Konzept abgebildet.

Wirtschaftlichkeit im Betrieb
Durch die großflächige PV-Anlage auf der 
Dachfläche in Kombination mit dem Power 
Cube (Second Life Batterien) wird die 
Stromversorgung zum Betrieb der technischen 
Anlagensystem sichergestellt. Dieser Aspekt in 
Kombination mit dem Energierzeugungssystem 
„Eisspeicher“ mit Wärmepumpen Jahres. 
arbeitszahlen  > 4, tragen im Vergleich zu 
konventionellen Anlagensystemen zu einer 
erheblichen besseren Wirtschaftlichkeit der 
Betriebsweise bei.

Konzept Bauphysik
Die Sanierung der Außenhülle soll im Bereich 
der denkmalpflegerisch wertvollen Wände und 
Fenster sehr zurückhaltend, aber effektiv 
erfolgen. 
Wichtig ist, die erforderliche Menge und die 
Herkunft der Materialien zu betrachten. 
Ein geringer Materialeinsatz führt zu sehr guten 
Ökobilanzen, Material aus der Region und dem 
Land NRW ist zu bevorzugen, ebenfalls Bau- 
stoffe, welche keine mehrfache Verarbeitung an 
weit entfernten Produktionsstätten erfordern. 
Diese Überlegungen führen zu einer bau- 
ökologisch optimalen bauphysikalischen Er- 
tüchtigung der Wände mit Lehm und Holz- 
faserdämmung. Die Fenster werden durch 
filigrane, sehr dünne und damit sehr material- 
sparende Leichtglas-Elemente ergänzt, welche 
ein Kastenfenster ausbilden, dessen innere 
hochwirksame Wärmeschutzverglasung flucht- 
end in der Dämmebene liegt, und die 
historische Fensterkonstruktion den äußeren 
Wetterschutz leistet. 

Im Kastenfenster ist ein sehr effektives System 
zur Vermeidung von Kühllasten und zur 
Verbesserung der Helligkeit angebracht: ein 
tageslichtlenkender Retro-Lux-Raffstore, der 
mit 20mm sehr schmal aufbaut.
Beide Innenhöfe erhalten in Höhe des 2. OG 
einen oberen Abschluss; ein ETFE Foliendach 
als Lichtdach. Der Hof bildet eine natürlich 
klimatisierte Innenzone aus, die es erlaubt, die 
angrenzenden Fassaden weitestgehend unbe- 
rührt zu lassen. Der Raum unter dem Lichtdach 
wird ganzjährig nutzbar. Er wirkt wie ein 
Kollektor für Solarwärme und bietet Fläche für 
eine sehr leichte dachintegrierte organische 
PV-Anlage.
 
Ertüchtigung der historischen Fassaden durch 
bauökologische Innendämmung: 

6 cm Holzfaserdämmung  + 1cm Lehmschicht, 
Holzweichfaserplatte als Trägermaterial,
integriertes Heizungsrohr
U =0,24 W/m²K

Hochwertige Dämmung der Dachflächen oder 
obersten Geschossdecken
U=0,18 bis 0,20 W/m²K

Kompakte Gebäudeform durch oberen 
Abschluss der Höfe durch ETFE Lichtdach 
U = 1,0 W/m²K

Die Eingeputzte Wandheizung im Baudenkmal 
hat sehr niedrige Vorlauftemperaturen und 
zudem einen hohen Anteil an Wärmestrahlung. 
Die Wärme wird gleichmäßig an der 
Außenwand freigesetzt, so dass die Kälte von 
außen auf niedrigem Energie-Niveau direkt 
kompensiert wird.
Die Hörsäle mit dezentraler Lüftung mit 
Wärmepumpenheizung und -kühlung, werden 
über Messungen der Temperatur und CO2- 
Konzentration im Raum automatisiert und 
geregelt. Der untere Abschluss der thermischen 
Hülle wird als Gewölbedämmung mit Holzfaser- 
Lehmdämmung U=0,25 W/m²K ausgeführt.

WANDHEIZUNG
Lehmbauplatte mit integrierten

Mäanderschlaufen

Innenansicht
Vorfenster

Innenhof Aula Hoffassade Außenfassade

LEARNING 
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behutsame Erweiterung des zentralen Treppenhauses
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bis in die Skylounge!
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